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1 Erfordernis der Planung 

Der Eigentümer der unter Denkmalschutz stehenden Anlage „Schloss Ernich“ hat bei der Stadt 
Remagen den Antrag auf Schaffung der planungsrechtlichen Zulässigkeitsvoraussetzungen 
für die Errichtung eines Hotels und Restaurants gestellt. Hierzu soll das städtebauliche Instru-
ment des Bebauungsplans zum Einsatz kommen. 

Das Schloss einschließlich der dazugehörigen Gebäude wie Haupthaus, die ehemalige Re-
mise, das Gärtnerhaus, Torhaus, Pumpenhaus sowie 2 massive Pavillons (ehem. Kegelbahn) 
und sonstige Außenanlagen  (Schlosspark) stehen als Gesamtanlage unter Denkmalschutz.  

Lt. den vorliegenden Plänen des Antragstellers, die im Übrigen Grundlage des Antrags und 
den Beratungen in den städtischen Gremien waren, soll die denkmalgeschützte Anlage um 
einen Hotelneubau mit Zimmern und Suiten für die Übernachtung, Seminar- und Konferenz-
räumen, Spa sowie ein Hotelrestaurant nur für Hotelgäste sowie ein Restaurant auch für ho-
telfremde Gäste ergänzt werden. 

Die bestehenden denkmalgeschützten Gebäude wie Schloss, Remise, Gärtnerhaus, Torhaus, 
Pumpenhaus und ehemalige Kegelbahn werden in die planerischen Überlegungen einbezo-
gen. Sie bleiben jedoch in ihrer Bausubstanz unverändert und sind Bestandteil des Nutzungs-
konzeptes. 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans und die damit verbundene Schaffung des Bau-
rechts für eine gastronomische Einrichtung soll die denkmalgeschützte Anlage mit entspre-
chender Lagegunst auf der Rheinhöhe und einem daraus resultierendem Blick in das Mittel-
rheintal auch für die Öffentlichkeit wieder zugänglich gemacht werden. Insbesondere für den 
Tourismus in der Region soll ein qualitativ hochwertiges Angebot geschaffen und bereitgestellt 
werden. Auf diese Weise kann eine nachhaltige Erhaltung und  Entwicklung der denkmalge-
schützten Anlage ermöglicht werden. 

Das Rückgrat des geplanten Hotelstandortes sind Einrichtungen für die Übernachtung (Gäs-
tezimmer und -suiten), Schank- und Speisewirtschaften mit unterschiedlichem Angebot (für 
Hotelgäste und hotelfremde Gäste, Spezialitätenrestaurant), Räumlichkeiten für Tagungen/ 
Seminare und Veranstaltungen sowie ein Wellnessbereich mit Einrichtungen auch im Freien. 
Darüber hinaus soll ein ausreichend bemessenes Angebot an Stellplatzflächen für die Unter-
bringung des Gästeverkehrs bereitgestellt werden.  

Für einen Teil der im Geltungsbereich des Bebauungsplans gelegenen Flächen besteht eine 
Außenbereichssatzung nach § 35 BauGB (siehe Kennzeichnung in der Planurkunde). Für die 
seitens des Antragstellers angedachte Veränderung stößt dieses städtebauliche Instrumenta-
rium jedoch an seine Grenzen. Eine dem städtebaulichen Ordnungsgedanken entsprechende 
Steuerung und Leitung i.S. des § 1 (3) BauGB kann durch die Satzung nicht gewährleistet 
werden. 

In diesem Zusammenhang ist allerdings auch zu erwähnen, dass selbst für das Instrument 
des Bebauungsplans durch die Unterschutzstellung der Anlage nach Denkmalschutzgesetz 
nur eine begrenzte Steuerung möglich ist.  

Neben den städtebaulichen Aspekten können mit dem Bebauungsplan auch umweltrelevante 
Belange wie etwa die Anforderungen an die bereits vorhandene wirkungsvolle Einbindung in 
das Landschaftsbild, die Eingriffsregelung sowie der Waldbestand eingebunden und einer ver-
träglichen Lösung zugeführt werden. In diesem Zusammenhang ist anzuführen, dass sich der 
wesentliche Eingriff in bisher baulich noch nicht genutzte Bereiche auf Flächen bezieht, die 
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einer extensiven landwirtschaftlichen Nutzung in Form einer Mähwiese bzw. Weidennutzung 
unterliegen. Diese im südwestlichen Teil des Areals gelegenen Flächen (SO 1) stehen zu die-
sem Zweck einem Landwirt zur Verfügung.  

Neben der Berücksichtigung der Belange des Denkmalschutzes und der Denkmalpflege nach 
§ 1 (6) Nr. 5 BauGB ist zur Rechtfertigung der vorliegenden Planung insbesondere auch der 
in § 1 (6) 8a BauGB verankerte Belang der Wirtschaft anzuführen.  

Im vorliegenden Fall ist es für die Stadt von Bedeutung, mit der Schaffung der planungsrecht-
lichen Zulässigkeitsvoraussetzungen einen Beitrag für eine „aktive“ Wirtschaftsförderung mit 
dem Ziel der Erhaltung und Ausbau von Wirtschaftskraft vor Ort zu leisten. Hier ist die Schaf-
fung von Arbeitsplätzen vor Ort besonders zu nennen. 

Weiterhin strebt die Stadt die Berücksichtigung des Belanges von Freizeit und Erholung nach 
§ 1 (6) Nr. 3 BauGB an. Den geänderten Ansprüchen der Bevölkerung an ihre Freizeitgestal-
tung sowie dem Trend des „Wellness-Tourismus“ wird auf diese Weise Rechnung getragen.  

Auch entspricht die städtische Planungsabsicht der raumordnerischen Vorgabe nach Lage in 
einem Erholungsraum. So soll in Gemeinden, die traditionell bereits Tourismusgebiet sind, 
durch qualitativ wirksame Maßnahmen die künftige Entwicklung beeinflusst werden. 

 

2 Verfahren 

Der Stadtrat von Remagen hat in der Sitzung am 18.06.2018 die Aufstellung des Bebauungs-
plans beschlossen.  

Die frühzeitige Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 (1) BauGB fand in der Zeit vom 
22.11.2018 bis einschließlich 04.01.2019 statt. Seitens der Öffentlichkeit wurden keine Stel-
lungnahmen vorgetragen. 

Mit Schreiben vom 29.11.2018 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Be-
lange nach § 4 (2) BauGB und die Nachbargemeinden nach § 2 (2) BauGB am Verfahren 
beteiligt. Seitens der Nachbargemeinden wurden eine Stellungnahme vorgetragen (Landkreis 
Neuwied).  

Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am 25.03.2019 die Abwägung zu den Stellungnahmen aus 
der frühzeitigen Beteiligung vollzogen. In der gleichen Sitzung hat der Stadtrat zudem die 
Durchführung der Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 (2) BauGB sowie der Beteiligung der 
Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange nach § 4 (2) BauGB beschlossen. 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 (2) BauGB fand in der Zeit vom 19.09.2019 bis 
einschließlich 21.10.2019 statt. Seitens der Öffentlichkeit wurde eine Stellungnahme vorgetra-
gen. 

Mit Schreiben vom 11.09.2019 wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Be-
lange nach § 4 (2) BauGB und die Nachbargemeinden nach § 2 (2) BauGB am Verfahren 
beteiligt. Seitens der Nachbargemeinden wurden keine Stellungnahmen vorgetragen.  

Folgende Behörden und sonstige Träger öffentlicher Belange haben eine Stellungnahme mit 
abwägungsrelevantem Handlungsbedarf abgegeben: 

1. Kreisverwaltung Ahrweiler, 

2. Landesamt für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz,  
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3. Deutsche Bahn AG, DB Immobilien Region Mitte, 

4. Energienetze Mittelrhein GmbH und Co. KG, 

5. Deutsche Telekom Technik GmbH und 

6. Vodafone GmbH/ Vodafone Kabel Deutschland GmbH. 

 

Eine Stellungnahme ohne abwägungsrelevanten Handlungsbedarf haben abgegeben: 

1. Generaldirektion Kulturelles Erbe, Direktion Landesarchäologie, 

2. Abwasserzweckverband Untere Ahr, 

3. PLEDOC GmbH, 

4. Verbandsgemeindeverwaltung Linz/ Rhein,  

5. Eisenbahn-Bundesamt,  

6. DB Energie GmbH und 

7. IHK Koblenz. 
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3 Abwägung 

3.1 Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 (2) BauGB 

3.1.1  Petent 1, Schreiben vom 15.10.2019 
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Abwägungsvorgang 

1. Waldabstand 

Zwecks Steuerung der Bebauung sind durch Baugrenzen überbaubare Grundstücksflächen 
festgesetzt worden. 

Die der Parzelle Nr. 58/1, die im Eigentum des Petenten steht, nächstgelegene Baugrenze 
weist einen Abstand von 33,5 m auf. Dieser Abstand ist das Beratungsergebnis zu der Stel-
lungnahme des Forstamtes Ahrweiler vom 20.12.2018, die im Rahmen der frühzeitigen Betei-
ligung der Behörden abgegeben wurde. In Ziffer 2 des Schreibens hatte das Forstamt unter 
Verweis auf die sachverständigen Erfahrungen einen Mindestabstand von 25 m bis 35 m zwi-
schen der Waldgrenze und der geplante Bebauung angeführt. 

Auf der Grundlage dieser Stellungnahme wurde die überbaubare Fläche zurückgenommen 
und der Abstand entsprechend vergrößert. In der nunmehr vorliegenden Planfassung weist 
die relevante überbaubare Grundstücksfläche durchgängig einen Abstand von > 33,5 m zum 
Waldbestand auf der Parzelle Nr. 58/1 auf. 

Die abschließende Klärung der Frage des Sicherheitsabstandes ist in der Planvollzugsebene 
auf der Grundlage der dann konkret vorliegenden Objektplanung zu klären. 

Hierbei sind auch mögliche Auflagen und Vorgaben zur Bauausführung (z.B. zur Dachkon-
struktion, Grundbucheintrag und vertragliche Vereinbarungen zum Haftungsausschluss, Ver-
zicht von Schadensersatzansprüchen gegenüber dem Forstamt und dem jeweiligen Wald-Ei-
gentümer u.ä.) in der Baugenehmigung verbindlich festzuschreiben, sofern dies im konkreten 
Bedarfsfall notwendig sein sollte. 

Für die Ebene des Bebauungsplans besteht kein weiterer planerischer bzw. abwägungsrele-
vanter Handlungsbedarf, da dies nicht in dessen Zuständigkeits- und Aufgabenbereich fällt. 

 

Schwarzspecht 

Der Schwarzspecht ist eine typische Art der großen, geschlossenen Wälder, wobei er aber 
nicht zu den Leitarten eines bestimmten Waldtyps zählt. Er ist ebenso in den Buchenwäldern 
wie auch in gemischten Forsten (besonders bei hohem Kiefern- und Fichtenanteil) vertreten. 

Der Schwarzspecht benötigt als Brut- und Schlafbäume glattrindige, astfreie Stämme mit 
freiem Anflug, die im Höhlenbereich mindestens 35 cm Umfang haben müssen.  

Der Schwarzspecht als FFH-Art (Anhang I) ist in Rheinland-Pfalz ein regelmäßig vorkommen-
der Brutvogel mit einem Bestand von ca. 1000 bis 1500 Brutpaaren. Wegen der geringen Be-
standsschwankungen wird er weder in der Roten Liste Deutschland, noch in der von RLP in 
eine Gefährdungskategorie eingestuft. 

Mit Bezug auf die Planung wurden besonders und streng geschützte Arten in der Form be-
rücksichtigt, indem vor dem Entfernen potentieller Habitate, eine vertiefende Untersuchung 
erfolgt (vgl. Kap. 8.3 des Fachbeitrags Naturschutz). Auf diese Weise wird gewährleistet, dass 
zwischen dem Satzungsbeschluss und dem Baubeginn aktuelle Daten zum möglichen Vor-
kommen besonders und streng geschützter Arten für das Plangebiet und daran angrenzend 
erhoben werden. Dies ist im Rahmen der Gesamtplanung auch mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde so vereinbart worden. 
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Für die Ebene des Bebauungsplans ergibt sich hieraus kein weiterer planerischer Handlungs-
bedarf. 
 

Wildkatze 

Wildkatzen leben vor allem in strukturreichen Laub- und Mischwäldern mit Lichtungen und 
Waldwiesen, die es in vielen Mittelgebirgsregionen in Deutschland noch gibt.  

Von dort wandern die überwiegend nachtaktiven Tiere entlang versteckreicher Hecken, Weg-
ränder und Ufer von Fließgewässern auch bis in die offene Kulturlandschaft. Hier werden Bra-
chen und Grünlandflächen als ergiebige Jagdhabitate, aber auch benachbarte Waldlebens-
räume aufgesucht. Ausschlaggebend für die Nutzung offener Lebensräume ist ein ausreichen-
des Angebot deckungsbietender Strukturen. Auch artenreiche Halboffenlandschaften, die in 
der Kulturlandschaft leider kaum noch existieren, bieten Lebensräume für Wildkatzen. 

Übertragen auf das Plangebiet ist die beabsichtigte Erweiterung nicht das Problem für diese 
Art. Trotz der Einstufung in der Bundesliste als gefährdet, hat sich die Wildkatze einen Teil 
ihrer ehemaligen Lebensräume seit Jahrzehnten zurückerobert. 

Die beabsichtigte Flächeninanspruchnahme und die dort geplanten Nutzungen, inklusive der 
zu erwartenden Erhöhung des Verkehrsaufkommens im Bereich der bestehenden Erschlie-
ßungsstraße, stellen keine zusätzlichen Gefährdungen für die Wildkatze dar.  

Die meisten Todesopfer unter Wildkatzen fordert das dichte und viel befahrene überregionale 
Straßennetz. Als eine Art mit großen Aktionsräumen und weiten Wanderungen queren Wild-
katzen häufig Autobahnen oder Bundesstraßen und werden dabei immer wieder überfahren. 
Die weitere Ausbreitung der Art geschieht deshalb viel langsamer als es eigentlich möglich 
sein könnte, da sehr häufig Tiere verunfallen, die dadurch nicht mehr an der Reproduktion 
teilnehmen können.  

Das erwartet höhere Verkehrsaufkommen im Plangebiet stellt diesbezüglich also keine zu be-
achtende Komponente dar, aus der eine erhöhte Mortalitätsrate abzuleiten ist, zumal das Ge-
biet des Haus Ernich durch eine Zaunanlage abgetrennt ist. 

Zudem erfolgt der angestrebte Hotelneubau in einem anthropogen vorbelasteten Bereich, für 
den durch die Bewegungsunruhe, intensive Pflege und der dauerhaften Anwesenheit von 
Menschen keine Voraussetzungen für das Vorkommen der Wildkatze bestehen.  

Die Waldflächen des Petenten werden durch die vorliegende Planung nicht tangiert, so dass 
keine nachteiliegen Auswirkungen zu erwarten sind. 

 

 

Beschluss-/Abwägungsvorschlag 

Die Inhalte der Stellungnahme werden zur Kenntnis genommen. Eine darüber hinausgehende 
Änderung oder Ergänzung der Planinhalte ist nicht erforderlich. 
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3.2 Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange nach § 4 
(2) BauGB 

3.2.1  Kreisverwaltung Ahrweiler, Schreiben vom 17.10.2019 
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Abwägungsvorgang 

1. Landesplanung/ Städtebau 

Korrektur 

In Kapitel 3.1, vorletzter Absatz, Satz 1, wird der Verweis auf das Kapitel entsprechend der 
Anregung der Landesplanungsbehörde redaktionell geändert. 

Die Grundzüge bzw. die Inhalte der Planung bleiben hiervon unberührt, so dass eine erneute 
Beteiligung i.S. des § 4a (3) BauGB nicht notwendig ist. 

 

Allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls nach UVPG 

In § 50 (1) Satz 2 UVPG ist geregelt, dass eine nach diesem Gesetz vorgeschriebene Vorprü-
fung entfällt, wenn für den aufzustellenden Bebauungsplan eine Umweltprüfung nach den Vor-
schriften des Baugesetzbuchs durchgeführt wird. 

Im vorliegenden Planungsfall wird das „klassische“ Verfahren zur Aufstellung des Bebauungs-
plans angewendet. Bestandteil der Bebauungsplanunterlagen ist ein Umweltbericht entspre-
chend den Anforderungen des § 2 (4) BauGB. 

Vor diesem Hintergrund ist keine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalls nach UVPG durchzu-
führen, auch wenn ein gemäß Ziffer 18.1.2 definiertes Vorhaben realisiert werden soll. 

  

2. Naturschutz 

a) vertiefende Untersuchungen 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Vertiefende faunistische Untersuchungen werden rechtzeitig vor der Bauantragsstellung erfol-
gen. Diese Vorgehensweise wurde im Übrigen auch mit der Unteren Naturschutzbehörde im 
gemeinsamen Ortstermin am 04.07.2019 besprochen und abgestimmt. 

Für die Ebene des Bebauungsplans besteht kein weiterer planerischer Handlungsbedarf. 

 

b)  Waldmantel 

Am 04.07.2019 fand ein gemeinsamer Ortstermin mit der Unteren Naturschutzbehörde statt. 
Hierbei wurde auch der zu erwartende Eingriff in den Waldrand thematisiert. Unter den Betei-
ligten bestand Einigkeit, den drohenden Eingriff in den Waldrand auf das Mindestmaß zu be-
schränken. 

Die derzeitigen Festsetzungen des Bebauungsplans, die auf der Grundlage einer Objektpla-
nung des Vorhabenträgers basieren, sehen im südwestlichen Teil des Sondergebiets SO 1 
einen Eingriff auf einer maximalen Tiefe von 4 m in den Wald vor. Sofern in der Planvollzugs-
ebene diese Festsetzungsmöglichkeit tatsächlich umgesetzt werden sollte, besteht im Bereich 
der Eingriffstiefe die Notwendigkeit nach Anlage eines neuen Waldmantels. 

Der Bebauungsplan hat hierzu unter Bezugnahme auf die Vorgabe aus dem Fachbeitrag Na-
turschutz festgesetzt, dass im Bereich der betroffenen Flächen ein Waldmantel mit einer Min-
destbreite von vier Metern zu realisieren lässt. Damit wird der Mindestforderung, der aus der 
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zu erwartenden Eingriffstiefe von 4 m resultiert, Rechnung getragen. Gleichzeitig schließt die 
Textfestsetzung jedoch eine Breite > 4 m nicht aus.  

Vor diesem Hintergrund stehen die Festsetzungen des Bebauungsplans in den Abschnitten, 
in denen keine Bäume entfernt werden müssen, einer Verbreiterung auf 10 Meter nicht entge-
gen. 

Auch wenn die Stellungnahme der UNB und auch die in der Fachliteratur vertretenen Auffas-
sung grundsätzlich zugestimmt wird, ist bei einer Verbreiterung des Waldmantels auf die emp-
fohlene Tiefe von 10 m jedoch darauf hinzuweisen, dass hieraus ein Eingriff in den intakten 
Waldbestand resultieren würde. 

Dies hätte die Entfernung weiterer Einzelbäume zur Folge, was sich wiederum nachteilig auf 
Brut- und Fortpflanzungsstätten besonders und streng geschützter Arten auswirken könnte.  

Nach hiesiger Auffassung stellt die festgesetzte Maßnahme unter Berücksichtigung des zu 
erwartenden Eingriffs von „nur“ 4 m grundsätzlich eine ökologische Aufwertungsmaßnahme 
für den Randbereich des Plangebietes dar. 

Auf diese Weise kann ein Abschluss des Waldes mittels eines dichten Gehölzkomplexes ent-
wickelt werden kann. Dieser stufig aufgebaute Mantel bietet nicht nur bodengebundenen 
faunistischen Arten, sondern auch seltenen Pflanzen einen geeigneten Lebensraum. Dazu 
dient der dichte Waldmantel als Traufschutz gegen starke Sonneneinstrahlung. 

Aufgrund des dargestellten Sachverhalts soll an der Planung unverändert festgehalten wer-
den. 

 

c)  Kompensationsdefizit; Kosten für Kauf/Pacht 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.  

Nach Überarbeitung der Bilanz werden die Kosten für Pacht und Kauf in die Kostenschätzung 
eingearbeitet und bei der weiteren Umsetzung des Planvorhabens berücksichtigt. Die grund-
sätzliche Planungsabsicht nach Erbringung des Ausgleichsnachweises im Bereich der Sanie-
rung der Trockenmauern in Walporzheim bleibt hiervon unberührt. Es erfolgt lediglich die An-
passung des „monetären“ Ausgleichsbetrags um die Kosten für einen anzunehmenden Grund-
erwerb/-pacht in der Planvollzugsebene. 

Die hinreichende Sicherung der festgelegten Ausgleichsmaßnahmen wird durch einen städte-
baulichen Vertrag herbeigeführt, der zwischen dem Vorhabenträger und der Stadt Remagen 
geschlossen wird. Dies entspricht im Übrigen der Bestimmungen in § 1a (3) BauGB, wonach 
einer Festsetzung im Bebauungsplan auch vertragliche Vereinbarungen nach § 11 BauGB zur 
Sicherung und Durchführung der Ausgleichsmaßnahme getroffen werden können. 

Die Grundzüge und Inhalte der Planung bleiben insgesamt unberührt.   

 

d)  Artenschutzrechtliche Überprüfung abgängiger Gehölze 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.  

Die Aufnahme nach Durchführung einer artenschutzrechtlichen Untersuchung der abgängigen 
Bäume in die Textfestsetzungen kann grundsätzlich nicht gefolgt werden, da der Festset-
zungskatalog des § 9 BauGB hierfür keine Rechtsgrundlage bietet. 
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Um jedoch für die nachfolgende Planvollzugsebene einen frühzeitigen Hinweis zwecks Be-
rücksichtigung des artenschutzrechtlichen Belangs geben zu können, wird in die Textfestset-
zungen unter D „Hinweise auf sonstige geltende Vorschriften“ ein Hinweis aufgenommen. 

In diesem Zusammenhang ist anzuführen, dass die gesetzliche Bestimmung zum Artenschutz 
ohnehin gilt und im konkreten Bedarfsfall den Regelungen des Bebauungsplans vorgeht.   

Vor Entfernung abgängiger Gehölze werden diese vorher einer faunistischen Kontrolle unter-
zogen. 

Diese Anregung löst für die Ebene des Bebauungsplans keinen weiteren planerischen Hand-
lungsbedarf aus. 

 

e)  Firsthöhe 

In der Begründung wird eine redaktionelle Anpassung an die in den textlichen Festsetzungen 
getroffene Firsthöhe vorgenommen. Es handelt sich um eine redaktionelle Anpassung, die die 
Grundzüge und Inhalte nicht tangiert. 

 

f)  Biotoptypen 

Dem Hinweis wird gefolgt. Es handelt sich bei der Grünfläche, wie aus der Artenliste des Fach-
beitrags Naturschutz abzuleiten ist, um keine Fläche gemäß § 15 LNatSchG. 

 

g)  Abbiegespur K 40 

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

Durch die Anlage der Abbiegespur kommt es zu keinen zusätzlich zu bilanzierenden Eingriffen, 
da der Bereich bereits zum jetzigen Zeitpunkt durch erhebliche anthropogene Einflüsse (Ver-
siegelungen) gekennzeichnet ist und i.S. des § 1a (3) BauGB bereits vor der planerischen 
Entscheidung erfolgt ist. 

 

h)  Hinweise   

Die vom Monitoring bzw. der Überwachung durch die Untere Naturschutzbehörde erfassten 
grünordnerischen Maßnahmen richten sich an die dem Antragsteller im Rahmen der Bauge-
nehmigung in Form einer Nebenbestimmung auferlegten Maßnahmen (z.B. Erhaltung von 
Bäumen, Herstellung eines Waldmantels). 

Die Ausführungen zum artenschutzrechtlichen Umgang bei Waldverlust wird zur Kenntnis ge-
nommen. 

Diese Hinweise lösen für die Ebene des Bebauungsplans keinen weiteren planerischen Hand-
lungsbedarf aus. 

 

3. Wasserwirtschaft 

Die Mitteilung, wonach aus Sicht der Unteren Wasserwirtschaft keine Bedenken zum Bebau-
ungsplan bestehen, wird zur Kenntnis genommen. 
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Es besteht kein weiterer abwägungsrelevanter Handlungsbedarf. 

 

4. Brandschutz 

Die mit Schreiben vom 21.12.2018 vorgebrachten Anregungen wurden durch den Stadtrat in 
seiner Sitzung am 25.03.2019 der Abwägung unterzogen. 

Der seinerzeit vollzogene Abwägungsvorgang gilt unverändert. 

Zur Nachvollziehbarkeit ist das Ergebnis dieser Abwägung in kursiver Schrift nochmals ange-
führt: 

„In Kapitel A7.1 der Begründung ist ausgeführt, dass für die Bereitstellung einer ausreichenden 
Löschwassermenge entsprechende Einrichtungen vorzusehen sind (Löschwassereinrichtun-
gen wie z.B. Hotelpool, Zisternen u.a.), da der Versorgungsdruck aus dem öffentlichen Netz 
sowie der privaten Wasserversorgung über das Pumpenhaus nicht ausreicht. Weitergehende 
Einzelheiten sind mit der für den Brandschutz zuständigen Behörde sowie dem Versorgungs-
träger im anstehenden Verfahren zu klären. 

Unter Berücksichtigung des in § 1 (6) BauGB verankertem Belangs nach Gewährleistung einer 
ausreichenden Sicherheit der Bevölkerung i.S. des § 1 (6) Nr. 1 BauGB ist zu erwähnen, dass 
in der Ebene des Bebauungsplans auch ohne eine entsprechende Festsetzung einer Fläche 
für die Löschwasserversorgung solche Anlagen und Einrichtungen zulässig sind. 

So sind Anlagen der Löschwasserversorgung als dienende Einrichtungen des jeweiligen 
Grundstücks einzustufen und auf der Grundlage § 14 (1) BauNVO zulässig. Es obliegt somit 
in der Zuständigkeit des jeweiligen Betroffenen entsprechende Einrichtungen auf seinem 
Grundstück bereitzuhalten, sofern eine ausreichende Löschwasserversorgung aus dem öf-
fentlichen Netz nicht sichergestellt werden kann. Hieraus ist die Bereitstellung einer ausrei-
chenden Löschwasserversorgung als eine private Aufgabe des Eigentümers abzuleiten. 

Gemäß den getroffenen Festsetzungen sind die Nebenanlagen i.S. des § 14 (1) BauNVO im 
Bebauungsplangebiet uneingeschränkt zulässig. 

In Ergänzung hierzu tritt die „Generalklausel“ des § 14 (2) BauNVO. Demnach sind die in § 14 
(2) BauNVO aufgeführten Nebenanlagen, die der Versorgung des Baugebietes mit Elektrizität, 
Gas, Wärme und Wasser sowie zur Ableitung von Abwasser dienen, sind ausnahmsweise 
zulässig, auch soweit für sie keine besonderen Flächen festgesetzt sind. Dies gilt auch für 
fernmeldetechnische Anlagen sowie für Anlagen erneuerbarer Energien. 

Die angeführten planungsrechtlichen Voraussetzungen gewährleisten auch ohne verbindliche 
Festsetzung im Bebauungsplan die Bereitstellung von Anlagen und Einrichtungen für eine 
ausreichende Löschwasserversorgung. 

Eine wesentliche Voraussetzung für eine gesicherte Erschließung i.S. des § 30 (1) BauGB 
liegt somit vor, die in der Planvollzugsebene unter Berücksichtigung der vorgebrachten Anre-
gungen der weiteren Ausgestaltung bedürfen. 

Die abschließende Klärung hat in der Planvollzugsebene zu erfolgen. Dabei ist von Bedeu-
tung, dass – sofern eine ausreichende Löschwassermenge aus dem öffentlichen Netz zur Ver-
fügung gestellt werden kann, der Nachweis im Zuständigkeits- und Aufgabenbereich des je-
weiligen Eigentümers steht.  
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Für den vorliegenden Bebauungsplan besteht kein weiterer planerischer bzw. abwägungsre-
levanter Handlungsbedarf.“ 

 

5. Denkmalpflege 

Die Ausführungen zu den denkmalrelevanten Belangen werden zur Kenntnis genommen. 

Wie in der Stellungnahme angeführt, sind die Anregungen in der Planvollzugsebene (denk-
malrechtlichen Genehmigungsverfahrens) abschließend abzustimmen und zu regeln. 

In den Textfestsetzungen ist unter D 2 bereits ein entsprechender Hinweis auf die Meldepflicht 
nach §§ 16 bis 21 DSchG enthalten. 

Für die Ebene des vorliegenden Bebauungsplans besteht daher kein weiterer planerischer 
bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf. 

 

6. Abfallwirtschaft 

Mit Gewährleistung einer ordnungsgemäßen Abfallbeseitigung hatte sich der Stadtrat in der 
Sitzung am 25.03.2019 im Rahmen der Abwägung wie folgt auseinandergesetzt: 

„In der Planurkunde sind die vorhandenen privaten Verkehrsflächen mit einer Breite von 5 m  
eingetragen. Der für die Abfallbeseitigung anfallende Verkehr kann grundsätzlich über dieses 
private Straßennetz abgewickelt werden. 

Wendemöglichkeiten bestehen an Ort und Stelle zur Verfügung.  

Alternativ besteht die Möglichkeit die Abfallbehälter am Tag der Müllabfuhr auf der zur K 40 
gelegenen privaten Grundstücksfläche abzustellen und entsprechend zu entsorgen. Somit 
sind aus planungsrechtlicher Sicht die Voraussetzungen für eine ordnungsgemäße Abfallbe-
seitigung gegeben. 

Für die Ebene des vorliegenden Bebauungsplans besteht daher kein weiterer planerischer 
bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf.“ 

In die Begründung zum Bebauungsplan wird in Kapitel A 4.5 Verkehrsflächen, Unterpunkt „Pri-
vate Verkehrsflächen“, das dargestellte Abwägungsergebnis eingefügt. 

Es handelt sich um eine redaktionelle Ergänzung der Begründung, die keine Auswirkungen 
auf die Grundzüge bzw. die Inhalte der Planung hat. 

Eine erneute Beteiligung i.S. des § 4a (3) BauGB ist nicht notwendig. 

 

Hinweise zu möglichen Altlasten wurden in den durchgeführten Beteiligungsverfahren nicht 
vorgetragen. Insbesondere die zuständige Stelle der Struktur- und Genehmigungsdirektion 
Nord hatte hierzu keine Anregungen vorgebracht.  

 

 

Beschluss-/Abwägungsvorschlag 
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Die Anregungen der Unteren Landesplanungsbehörde zur redaktionellen Korrektur in Kapitel 
3.1, vorletzter Absatz, Satz 1 wird berücksichtigt. 

Die Anregung zur Allgemeinen Vorprüfung des Einzelfalls nach UVPG ist entsprechend der 
Ausführung in der abwägenden Stellungnahme berücksichtigt. 

Die Anregungen der Unteren Naturschutzbehörde werden entsprechend den Ausführungen in 
der abwägenden Stellungnahme berücksichtigt. 

Die Mitteilung, wonach aus Sicht der Unteren Wasserwirtschaft keine Bedenken zum Bebau-
ungsplan bestehen, wird zur Kenntnis genommen. 

Die Anregungen zum Belang „Brandschutz“ wurden durch den Stadtrat bereits in der Sitzung 
am 25.03.2019 der Abwägung unterzogen. Das Abwägungsergebnis gilt unverändert. 

Die Anregungen zum Denkmalschutz werden zur Kenntnis genommen. 

Die Anregungen zur Abfallbeseitigung wurden durch den Stadtrat bereits in der Sitzung am 
25.03.2019 der Abwägung unterzogen. Das Abwägungsergebnis gilt unverändert. Zur besse-
ren Nachvollziehbarkeit wird das Abwägungsergebnis in die Begründung, Kapitel A 4.5 Ver-
kehrsflächen, Unterpunkt „Private Verkehrsflächen“, aufgenommen. 
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3.2.2 Landesamt für Geologie und Bergbau, Schreiben vom 17.10.2019 
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Abwägungsvorgang 

Bergbau/ Altbergbau 

Die mit Schreiben vom 17.01.2019, Az.: 3240-1280-07/V2 vorgebrachten Anregungen wurden 
durch den Stadtrat in seiner Sitzung am 25.03.2019 bereits der Abwägung unterzogen. Der 
seinerzeit vollzogene Abwägungsvorgang gilt unverändert. 

Zur Nachvollziehbarkeit ist das Ergebnis dieser Abwägung in kursiver Schrift nochmals ange-
führt: 

„In die Textfestsetzungen wird unter Ordnungsbuchstabe D folgender Hinweis aufgenommen: 

„Das Landesamt für Geologie und Bergbau hat mit Schreiben vom 17.01.2019, Az.: 3240-
1280-07/V2 mitgeteilt, dass der Geltungsbereich des Bebauungsplans im Bereich des bereits 
erloschenem Bergwerksfelder „Unkelbach“ (Eisen) und „Goldgrube (Kupfer und Eisen) liegt.  

Aktuelle Kenntnisse über die letzten Eigentümerinnen liegen nicht vor. 

In dem in Rede stehenden Gebiet ist kein Altbergbau dokumentiert und findet aktuell kein 
Bergbau statt. 

Sofern bei der Realisierung von Vorhaben im Geltungsbereich des Bebauungsplans auf Indi-
zien für Bergbau gestoßen wird, empfiehlt die Fachbehörde die Einbeziehung eines Baugrund-
beraters bzw. eines Geotechnikers für eine objektbezogene Baugrunduntersuchung.“ 

Auf diese Weise wird für die Planvollzugsebene ein frühzeitiger Hinweis auf diesen Belang 
gegeben. 

Der Stollen liegt im Bereich des Pumpenhauses und diente ursprünglich der Sammlung von 
Wasser und dessen Zuleitung in das Pumpenhaus. Für die auf dem „Plateau“ vorgesehene 
Neubebauung dürften keine Beeinträchtigungen zu erwarten sein, da ein ausreichend bemes-
sener Abstand von ca. 150 m (Luftlinie) besteht. 

Im Beteiligungsverfahren ist die Struktur- und Genehmigungsdirektion Nord, Regionalstelle 
Wasserwirtschaft, Bodenschutz und Abfallwirtschaft beteiligt worden. In der fachbehördlichen 
Stellungnahme vom 29.11.2018 wurden keine Anregungen bzw. Hinweise auf das Vorkom-
men möglicher (kartierter) Altablagerungsstellen vorgebracht. Auch ansonsten liegen der Stadt 
keine Informationen zu möglichen Altablagerungen vor.  

Ein weiterer planerischer bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf für die Ebene des Be-
bauungsplans besteht nicht, da von dieser Anregung die der Bauleitplanung nachfolgenden 
Planungs- und Genehmigungsverfahren betroffen sind.“  

 

Die vollständige Kompensation des zu erwartenden Eingriffs in Natur und Landschaft erfolgt 
im Rahmen der Rekultivierung von Trockenmauern im Bereich der Teilnehmergesellschaft 
Walporzheim. Diese Maßnahme wurde unabhängig vom vorliegenden Bebauungsplan bereits 
eingeleitet. 

Es handelt sich um eine bereits in der Umsetzung befindliche Maßnahme. Vor diesem Hinter-
grund kann abgeleitet werden, dass eine Betroffenheit der fachbehördlichen Belange nicht 
besteht.  

Für die Ebene des Bebauungsplans besteht kein weiterer planerischer bzw. abwägungsrele-
vanter Handlungsbedarf. 
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Boden und Baugrund - allgemein 

Die fachliche Bestätigung der in den Textfestsetzungen unter D3 enthaltenen Hinweise auf die 
einschlägigen Bodenschutz- und Baugrund-Normen wird zur Kenntnis genommen. 

Es besteht kein weiterer planerischer bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf für die 
Ebene des Bebauungsplans 

 

Boden und Baugrund – mineralische Rohstoffe 

Wie bereits zum Belang „Bergbau/ Altbergbau“ angeführt, erfolgt die vollständige Kompensa-
tion des zu erwartenden Eingriffs in Natur und Landschaft im Rahmen der Rekultivierung von 
Trockenmauern im Bereich der Teilnehmergesellschaft Walporzheim.  

Es handelt sich um eine bereits in der Umsetzung befindliche Maßnahme. Vor diesem Hinter-
grund kann abgeleitet werden, dass eine Betroffenheit der fachbehördlichen Belange nicht 
besteht.  

 

Radonprognose 

Die Mitteilung, wonach keine verwertbaren Daten für die Einschätzung des Radonvorkom-
mens vorliegen, wird zur Kenntnis genommen. 

Für die Ebene des vorliegenden Bebauungsplans besteht daher kein weiterer planerischer 
bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf. 

 

 

Beschluss-/Abwägungsvorschlag 

Die Anregungen zum Belang „Bergbau/ Altbergbau“ sind entsprechend den Ausführungen in 
der abwägenden Stellungnahme bereits berücksichtigt. 

Eine Betroffenheit der bereits in der Umsetzung befindlichen Ausgleichsmaßnahme ist eine 
Betroffenheit mit den fachbehördlichen Belangen nicht abzuleiten. 

Die fachliche Bestätigung der in den Textfestsetzungen unter D3 enthaltenen Hinweise auf die 
einschlägigen Bodenschutz- und Baugrund-Normen wird zur Kenntnis genommen. 

Die Mitteilung, wonach keine verwertbaren Daten für die Einschätzung des Radonvorkom-
mens vorliegen, wird zur Kenntnis genommen. 
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3.2.3 Deutsche Bahn AG, DB Immobilien Region Mitte, Schreiben vom 16.10.2019 
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Abwägungsvorgang 

Eine mögliche Betroffenheit der vorliegenden Bauleitplanung ergibt sich lediglich im Bereich 
der in den Geltungsbereich einbezogenen Teilflächen der K 40.  

In der frühzeitigen Beteiligung der Behörden nach § 4 (1) BauGB hatte der Landesbetrieb 
Mobilität Cochem-Koblenz in seiner Stellungnahme vom 20.12.2018 die Anlage einer Links-
abbiegespur auf der K 40 gefordert. Zum Nachweis der Einrichtung einer Linksabbiegespur 
Typ 4 auf der K 40 wurde das Ingenieurbüro Porz & Partner Beratende Ingenieure PartG mbB, 
Am Finkenstein 35, 53489 Bad Bodendorf mit der Planung der geforderten Linksabbiegespur 
beauftragt, für deren Umsetzung in der Ebene des Bebauungsplans die planungsrechtlichen 
Zulässigkeitsvoraussetzungen geschaffen wird. 

Die benötigten Flächenteile werden als öffentliche Verkehrsfläche nach § 9 (1) Nr. 11 BauGB 
festgesetzt. Damit ist dem Aufgaben- und Zuständigkeitsbereich der Bauleitplanung entspro-
chen und ein darüber hinausgehender Handlungsbedarf besteht nicht. 

Die weiteren Ausbaudetails und Umsetzung der Planungsvariante werden in der Straßenpla-
nung u.a. in Abstimmung mit der Deutschen Bahn AG geregelt. Hierbei sind die in der Stel-
lungnahme vorgebrachten Anregungen zu berücksichtigen und entsprechend abzustimmen. 

Um dem Vorhabeträger einen frühzeitigen Hinweis geben zu können, ist diesem durch die 
zuständige Stelle der Verwaltung das Schreiben weiterzuleiten. 

Eine Betroffenheit durch die „sonstigen“ Festsetzungen des Bebauungsplans besteht nicht, da 
diese einen ausreichenden Abstand zur Bahnstrecke aufweisen. 

Die Ausführungen zu möglichen immissionsschutzrechtlichen Beeinträchtigungen durch den 
Eisenbahnbetrieb werden zur Kenntnis genommen. Mit dem vorliegenden Bebauungsplan 
rückt keine schutzbedürftige Bebauung näher an die Eisenbahnstrecke heran als bisher. So 
erfolgt im Teilgebiet SO 4 lediglich die planungsrechtliche Sicherung des vorhandenen Be-
standsgebäudes. 

Die neu hinzukommende Bebauung liegt auf der Rheinhöhe und ist schon durch die Topogra-
phie und dem vorhandenen Waldbestand von der Eisenbahnstrecke abgeschirmt.  

Für die Ebene des vorliegenden Bebauungsplans besteht daher kein weiterer planerischer 
bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf. 

 

 

Beschluss-/Abwägungsvorschlag 

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen und sind in der Planvollzugsebene zu be-
rücksichtigen. 

Dem Vorhabeträger ist durch die zuständige Stelle der Verwaltung das Schreiben weiterzulei-
ten. 
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3.2.4 Energienetze Mittelrhein, Schreiben vom 09.10.2019 
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Abwägungsvorgang 

Die mit Schreiben vom 20.12.2019 und 18.12.2019 vorgebrachten Anregungen wurden durch 
den Stadtrat in seiner Sitzung am 25.03.2019 bereits der Abwägung unterzogen. Der seiner-
zeit vollzogene Abwägungsvorgang gilt unverändert. 

Zur Nachvollziehbarkeit ist das Ergebnis dieser Abwägung in kursiver Schrift nochmals ange-
führt: 

Abwägung zum Schreiben vom 20.12.2018 

„Die Lagepläne zeigen, dass innerhalb des Plangebietes keine öffentlichen Leitungen liegen, 
dieses aber an das öffentliche Leitungsnetz angeschlossen werden kann.  

Die Bemessung der zur Ver- und Entsorgung des Vorhabens notwendigen privaten Leitungen 
und Anlagen wird im weiteren Verfahren zwischen Vorhaben- und Versorgungsträger geklärt. 
Sofern neue Leitungen nur innerhalb der bestehenden Zufahrt verlegt werden, kann diese Klä-
rung sogar noch im Rahmen der Bauantragstellung erfolgen.  

Im Übrigen wird auf die nachfolgenden Ausführungen zu 3.1.6 verwiesen. 

Für die Ebene des vorliegenden Bebauungsplans besteht daher kein weiterer planerischer 
bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf.“ 

 

Abwägung zum Schreiben vom 28.12.2018 

„Das Schmutzwasser soll wie bisher der örtlichen Kanalisation zugeführt werden. 

Die Niederschlagswasserbeseitigung erfolgt vor Ort in die angrenzenden privaten Waldflä-
chen. 

Die Anregung, wonach mit dem Inkrafttreten des Bebauungsplans Entwässerungsbeiträge 
entstehen, wird zur Kenntnis genommen.  

Für die Ebene des vorliegenden Bebauungsplans besteht daher kein weiterer planerischer 
bzw. abwägungsrelevanter Handlungsbedarf.“ 

 

Die in der Stellungnahme angeführte Aussage, wonach ein Anschluss an die öffentliche Was-
serversorgung nicht vorhanden bzw. nicht vorgesehen ist, trifft nicht zu. 

Neben der Möglichkeit einer privaten Wasserversorgung über das Pumpenhaus zur Brauch-
wassernutzung (Garten- und Freiflächenbewässerung) ist das „Haus Ernich“ an die öffentliche 
Wasserversorgung bereits angeschlossen und Bestandskunde der EVM. 

Für die Ebene des Bebauungsplans besteht kein weiterer planerischer und abwägungsrele-
vanter Handlungsbedarf. 

 

 

Beschluss-/Abwägungsvorschlag 

Die Anregungen werden unter Berücksichtigung der Klarstellung zum bestehenden Anschluss 
an die öffentliche Wasserversorgung zur Kenntnis genommen. 
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3.2.5 Deutsche Telekom Technik GmbH, Schreiben vom 01.10.2019 
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Abwägungsvorgang 

Dem übersandten Lageplan ist zu entnehmen, dass im südöstlichen Teil der im Sondergebiet 
SO 1 festgesetzten überbaubaren Fläche eine Betroffenheit für die Telekommunikationslinien 
besteht. 

Eine Rücknahme der überbaubaren Grundstücksflächen im betroffenen Teilbereich ist nicht 
möglich, da auf diese Weise die im Teilgebiet SO1 angedachte Umsetzung des „flächeninten-
siven“ Hotelrestaurants nicht mehr möglich wäre. 

Vor diesem Hintergrund ist entsprechend der Ausführung der Deutschen Telekom Technik 
GmbH im vorletzten Absatz der Stellungnahme in der Planvollzugsebene eine frühzeitige Ab-
stimmung und Koordination mit dem Versorgungsträger herbeizuführen. 

Um für die Planvollzugsebene einen frühzeitigen Hinweis zwecks Berücksichtigung dieser Be-
lange geben zu können, wird in die Textfestsetzungen ein entsprechender Hinweis aufgenom-
men. Weiterhin wird in der Begründung zum Bebauungsplan in Kapitel 7 der Sachverhalt ein-
schließlich des übersandten Lageplans entsprechend aufgenommen. 

Die Grundzüge bzw. die Inhalte der Planung bleiben hiervon unberührt. Eine erneute Beteili-
gung i.S. des § 4a (3) BauGB bleiben hiervon unberührt. 

Ein weiterer planerischer Handlungsbedarf besteht in der Ebene des Bebauungsplans nicht.  

 

 

Beschluss-/Abwägungsvorschlag 

Die Anregungen werden entsprechend den Ausführungen in der abwägenden Stellungnahme 
berücksichtigt. 
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3.2.6 Vodafone GmbH/ Vodafone Kabel Deutschland GmbH, Schreiben vom 
07.10.2019 
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Abwägungsvorgang 

Die Ausführung, wonach der Versorgungsträger erst bei Vorliegen objektkonkreter Bauvorha-
ben im Plangebiet eine Stellungnahme mit Auskunft zum vorhandenen Leitungsbestand ab-
geben wird, löst für den vorliegenden Bebauungsplan keinen planerischen bzw. abwägungs-
relevanten Handlungsbedarf aus. 

 

 

Beschluss-/Abwägungsvorschlag 

Die Anregungen werden zur Kenntnis genommen. 


